
Die Qualitätspresse entdeckt die
Lücken in Peter Altmaiers Wasserstoff-
Strategie

Die Akteure des klima-politmedialen Komplexes arbeiten eigentlich alle exakt
im  selben  Takt;  was  bedeutet,  daß  die  Journalisten  weltfremden  Unsinn
verbreiten, den die Politiker von schwarz bis grün dann in Gesetze, Nationale
Strategien und neue Steuern umsetzen.

Ein taz-Journalist schrieb, daß in Peter Altmaiers Klimaschutzprogramm 2030
41 Mal vom Wasserstoffgas die Rede sei, aber

0  mal  wird  erklärt,  wo  der  zusätzliche  Ökostrom  für  dessen
Erzeugung  herkommen  soll,  wenn  die  Ausbauziele  nicht  angehoben
werden.

Er hat’s gemerkt. Normalerweise ist es ja gerade die Massenpresse, die
unausgegorene oder längst ad acta gelegte Technologien als Rettung für die
technisch unmögliche Merkelsche Energiewende präsentiert. So ganz bekommt
aber  auch  der  taz-Mann  die  Kurve  nicht,  weil  er  die  Anhebung  der
„Ausbauziele“ anmahnt. Heißt, noch mehr Windräder noch näher an die Dörfer
heran,  was  deren  Bewohner  allerdings  seit  2019  durch  eine  Klagewelle
sondergleichen  zu  verhindern  wußten.

Heise berichtete dazu gerade, daß der eigentlich „Blau-Wasserstoff“-affine
Altmaier  nun  das  weltfremde  Konzept  seiner  Kollegin  aus  dem
Wissenschaftsressort übernimmt, und behauptet, er wolle „grünen Wasserstoff“
aus tropischen Ländern massenhaft importieren. Die Pläne der ahnungslosen
Ministerin  Anja  Karliczek,  die  sich  fürs  Interview  wissenschaftliche
Unterstützung von einem Chemieprofessor organisierte, hatten wir vor kurzem
schon kritisch unter die Lupe genommen. Fazit: Nichts haben sie, nur heiße
Luft und viele Worte, Chemieprof hin oder her.

Analog sagt der Heise-Autor:

Statt sich mit dem mühsamen Feintuning der laufenden Energiewende
abzugeben,  hofft  sie  einfach  darauf,  daß  irgendwelche  anderen
Länder  rechtzeitig  in  die  Bresche  springen  werden.

Und, zu den gigantischen Wasserstoff-Pipelines, die man bräuchte:

Glaubt er [Altmaier] ernsthaft, den Ausbau einer komplett neuen
Infrastruktur besser hinzukriegen als den Ausbau einer bestehenden
[Stromtrassen]?
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„Feintuning“ ist gut – mein Fahrrad hat ein schlechtes „Feintuning“ in der
Gangschaltung,  fährt  aber  noch  ganz  gut,  solange  ich  bergauf  strample.
Merkels Energiewende hingegen fehlt nicht nur die Gangschaltung komplett,
sondern auch Kette und Zahnräder. Und die Bremse, nicht zu vergessen.

Ansonsten hat der Mann recht – die Große Koalition besteht aus lauter
Inkompetenten, die außer Machterhalt rein gar nichts können.

Darüberhinaus behauptet der Heise-Autor, daß Rotgrün unter Schröder alles in
die richtigen Wege geleitet habe; die Merkelkabinette I-IV hätten nur noch
umsetzen müssen. „Kugel Eis“, fällt dem humorvollen Klimaskeptiker da nur
ein. Liebe Kollegen von Heise, Merkel hat nach ökosozialistischer Agenda
alles richtig gemacht: die Energiesicherheit Deutschlands gefährdet, die
Automobilindustrie geschrottet, unsere Natur mit Sondermüll vollgestellt, und
Billionen € von unten nach oben umverteilt.

Kritisieren  tut  der  Heise-Artikel  Peter  Altmaier  daher  für  dessen
„Untätigkeit“ im Klimaschutzbereich, weil der Weltuntergang bekanntlich kurz
bevorsteht:

„Wenn  erst  die  Permafrostböden  auftauen  und  massenhaft  Methan
freisetzen,  kommt  der  Wasserstoff  zu  spät.“

Und  nicht  vergessen:  die  steigenden  Meeresspiegel,  der  Eisbärentod,  das
Waldsterben, oder schlicht „die Selbstverbrennung“.


